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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Die Bezirksbeirate Handschuhsheim / Neuenheim und der Bauausschuss empfehlen
dem Gemeinderat folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt dem Antrag des Vorhabenstragers (Anlage 1) zu und beschlief3t
die Einleitung eines Bebauungsplanverfahrens gemaf § 12 Absatz 2 Baugesetzbuch fur
den im Lageplan (Anlage 2) gekennzeichneten Bereich.

Anlagen zur Drucksache:

Nummer: | Bezeichnung

A 01 Antrag auf Einleitung -Vertraulich-Nur zur Beratung in den Gremien-
A 02 Geltungsbereich

A 03 Bebauungskonzept

A 04 Entwicklungskonzept Berliner Stral3e 2008

Drucksache: 0293/2011/BV

00215806.doc




-3.1-

A. Prifung der Nachhaltigkeit der Mal3hahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n:  +/- Zielle:

(Codierung) beruhrt:

QU7 + Partnerschaft mit der Universitat ausbauen
Begriindung:

Formulierung von gemeinsamen baulichen Zielen,

Entwicklungsmadglichkeiten fir die Universitat werden aufgezeigt.
Zielle:

AB 3 Standortvorteile als Wissenschaftsstadt ausbauen

AB 6 + Innovative Unternehmen ansiedeln
Begrundung:
Mit dem Entwicklungskonzept sollen die Voraussetzungen fiir eine
Bebauung vorwiegend fur universitare Zwecke geschaffen werden.
Das Erscheinungsbild der Berliner Stral3e ,Visitenkarte“ der Universitat soll
verbessert werden.
Zielle:

KU1 + Kommunikation und Begegnung férdern
Begriundung:
Der Schwerpunkt des Konzepts liegt in der Schaffung von urbanen
Raumen
Zielle:

Q1 + Solide Haushaltswirtschaft
Begrindung:
Die Durchfiihrung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sowie die
Realisierung des Bauvorhabens verursachen fur die Stadt Heidelberg keine
Kosten.

+

2. Kritische Abwagung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

keine

B. Begrindung:

1. Ausgangslage

Das zu bebauende Grundsttick liegt an der Berliner Strafl3e im Stadtteil Neuenheim und wird derzeit
als Parkplatz genutzt. Um die Bebauung zu ermdglichen, sollen temporare Parkplatze auf einer
Flache zwischen der Stral’e im Neuenheimer Feld und dem Klausenpfad hergestellt werden.
Mittelfristig ist der Bau von weiteren Parkhdusern im Neuenheimer Feld vorgesehen. Das
Grundstuick ist derzeit noch Teil des Flurstiicks 5932, soll aber aus diesem als eigenstandiges
Flurstiick heraus geteilt werden.

Das Bauvorhaben umfasst insgesamt drei Baukoérper: Bauteil A, das Mathematikon, ein
Institutsgebaude insbesondere fur die Mathematische Fakultat und das Bauteil B, das aus zwei
ergénzenden Birogebauden mit Einzelhandelsnutzungen im Erdgeschoss besteht.
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Bauherr ist die Mathematikon Heidelberg GmbH (Gesellschaft nach Schweizer Recht) & Co. KG.
Kommanditist dieser Kommanditgesellschaft ist die Klaus Tschira Stiftung in Heidelberg. Die Klaus
Tschira Stiftung wird nach Fertigstellung des ,Mathematikons" das Bauteil A der Universitat
Heidelberg schenken.

2. Ubergeordnete Planungen

Regionalplan Region Rhein-Neckar-Odenwald - Teilregionalplan Einzelhandel

Fur den baden-wurttembergischen Teil der Metropolregion Rhein-Neckar gibt es seit 1994 den
verbindlichen Regionalplan Unterer Neckar. Er ist das Planungsinstrument, mit dem die
gesamtrdumliche Entwicklung gesteuert wird. Im , Teilregionalplan Unterer Neckar, Plankapitel 2.2.5
Einzelhandel” ist die Berliner Stralle als zentraldrtlicher Standortbereich ausgewiesen.
Zentraldrtliche Standortbereiche sind als zusammenhangende, stadtebaulich gewachsene
Siedlungsbereiche definiert, in dem neben Einzelhandel auch weitere zentralortliche Funktionen
konzentriert sind. Regionalbedeutsame Einzelhandelsgrof3projekte mit zentrenrelevanten
Sortimenten sind nur in diesen zentral6rtlichen Standortbereichen zulassig.

Modell Raumliche Ordnung und Siedlungsstrukturkonzept

Das Modell Raumliche Ordnung enthéalt neben flachenhaften Empfehlungen zur Nutzung der
Siedlungsstruktur Hinweise zur Entwicklung der Zentrenstruktur. Beztiglich der Zentrenstruktur
unterscheidet das ,Modell Raumliche Ordnung“ zwischen Innenstadt, Nebenzentren,
Stadtteilzentren und Quartierszentren. Es wird ergéanzt durch Entwicklungskorridore
unterschiedlicher Auspragung. Im Umfeld dieser Korridore sind kerngebietstypische Nutzungen
vorstellbar.

Fur die Stadt Heidelberg stellt die Berliner StralRe eine wichtige Entwicklungsachse dar. Der
sektorale Plan ,Zentren® weist die Berliner Stral3e als Entwicklungskorridor 3. Ordnung mit der
Ansiedlung von kerngebietstypischen Nutzungen aus und schlagt die Ausbildung eines Zentrums
zur Quartierversorgung im Bereich zwischen der MénchhofstraRe und der Blumenthalstral3e vor. Mit
einer derartigen Ansiedlung soll die Nahversorgung des westlichen Teils Neuenheims und des
Universitatsgebietes verbessert werden.

Flachennutzungsplan 2015/2020

Der Flachennutzungsplan stellt die Flachen westlich der Berliner Stral3e als ,Sondergebietsflache
fur wissenschaftliche Einrichtungen® dar. Da im Zusammenhang mit dem Vorhaben grof3flachiger
Einzelhandel geplant ist, muss der Flachennutzungsplan im Parallelverfahren geéndert werden.

Stadtteilrahmenplan Neuenheim 2002

Die stadtebauliche Entwicklung der Berliner Stral3e ist bereits Gegenstand des Stadtteilrahmenplans
Neuenheim. Die Berliner Stral3e wird im Teil 2 des Stadtteilrahmenplans: Entwicklungskonzept und
Vorschlage als Handlungsschwerpunkt benannt, mit dem Ziel, die Berliner Stral3e zu einem
stadtischen Boulevard aufzuwerten.

Konzept Berliner Stral3e 2008

Das Entwicklungskonzept gibt erste Planungsempfehlungen fur die bauliche Entwicklung des
Raumes Berliner Stral3e. Es dient als Leitfaden fur die weitere Bearbeitung der aktuell zu
entwickelnden Baufelder fur die Stadt und die Universitat sowie potentiellen Investoren bei der
Ausschreibung von Wettbewerben und stadtebaulichen Planungen. In einem weiteren Schritt sind
die gestalterischen Anforderungen an den 6ffentlichen Raum zu formulieren.

Hinsichtlich der Hohenentwicklung trifft das Entwicklungskonzept folgende Aussagen: Fir die Breite
und den Charakter der Berliner Stral3e wird bei einer Anzahl von 6 Vollgeschossen eine Héhe von
22 Metern entlang der Berliner Straf3e als vertretbar angesehen. An den Eingéngen in den Campus
sind punktuelle Erhéhungen um bis zu 2 Geschosse denkbar und bieten somit flexible
Gestaltungsmadglichkeiten (Gebaudehdhen bis 28,60 m).

In Bezug auf den Einzelhandel sieht das Entwicklungskonzept fir den Bereich ,Platz Mitte” die
Einrichtung eines Quartierszentrums mit Einzelhandelseinrichtungen zur Nahversorgung mit ca.
3.0000 m? Verkaufsflache vor.

Der Gemeinderat hat am 23.07.2008 dem Zielkonzept Berliner Straf3e zugestimmt und beschlossen,
das Konzept fur die anstehenden Entwicklungsabschnitte, den damit verbundenen
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Wettbewerbsausschreibungen und der darauf folgenden Bauleitplanung zugrunde zu legen.
Weiterhin wurde beschlossen, dass die Bezirksbeirate Neuenheim und Handschuhsheim frihzeitig
zu beteiligen sind.

Bebauungsplane

Das Vorhabengebiet liegt im Geltungsbereich des ,Bebauungsplans Neues Universitatsgebiet*
(BPlan 11.09.00), der im September 1961 rechtskraftig wurde. Im Bebauungsplan ist das
Grundstiick als Griinflache festgesetzt, eine Uberbauung ist mit den Festsetzungen des
Bebauungsplans nicht vereinbar.

Fur den Bereich der Berliner Straf3e wurde im Juli 2001 der Beschluss zur Aufstellung eines
Bebauungsplans gefasst (Bebauungsplan Neuenheim/Handschuhsheim "Ostlich und Westlich der
Berliner Stra3e"). Ziel des Bebauungsplanes ist es, die stadtebauliche Entwicklung beiderseits der
Berliner Strafl3e neu zu ordnen. Im Beschlusstext wird auf das zu erarbeitende Entwicklungskonzept
Bezug genommen. Das Bebauungsplanverfahren wurde bislang nicht weiter verfolgt.

Fazit Planungsvorgaben

Da es fir das angestrebte Vorhaben kein Baurecht gibt, ist die Mathematikon Heidelberg GmbH
(Gesellschaft nach Schweizer Recht) & Co. KG an die Stadt mit der Bitte herangetreten, das
erforderliche Baurecht fir die geplanten Gebaude zu schaffen. Ein erstes Entwurfskonzept des
Architekturbiros Bernhardt und Partner aus Darmstadt ist dem Antrag beigefiigt.

3. Bebauungskonzept Mathematikon

Das Konzept ,Mathematikon® umfasst einen Neubau fur die Universitat Heidelberg (Bauteil A)
sowie zwei neue Blrogebaude mit einem Geschaftsanteil im Erdgeschoss (Bauteil B).

Bauteil A ist ein Seminar- und Institutsgebaude fiur Forschung, Lehre, Studium und Weiterbildung fur
die Fakultaten Mathematik und Informatik sowie dem Interdisziplinaren Zentrum fur
Wissenschaftliches Rechnen. Im Bauteil B sind im Erdgeschoss Laden und Geschéfte zur
Nahversorgung untergebracht; in den Obergeschossen sind Biro- und Nutzflachen vorgesehen, die
auch fir universitatsnahe Nutzungen zur Verfigung stehen. Die Aufteilung der Baumassen
entwickelt sich aus dem stadtebaulichen Entwicklungskonzept ,Berliner Stralze” (2008), welches die
sichtbare Freistellung der Hochhauser des zoologischen und geologischen Institutes der Universitat
wuinscht.

Die Gebaudehthen von Bauteil A mit ca. 28,55 m zur Einfahrtsstral3e in Verlangerung der
Moénchhofstralde nehmen die im Konzept geforderte , Torsituation® zum Universitatsgelande auf,
welche spater als zentraler Zugang (Platz ,Mitte®) zur Universitat gesehen wird. Der rein universitare
Neubau, der auch den Haupteingang an diesem Platz haben wird, setzt die intendierte Kopfsituation
vollstandig um. Zwischen den Bauteilen A und B soll ein Freiraum mit hoher Aufenthaltsqualitat als
internes Verbindungsglied dienen. Mit Kommunikationsgelegenheiten und gastronomischen
Angeboten wird dieser ein vielféaltiges Angebot und belebende Abwechslungen erhalten.

Die Einzelhandelsnutzungen werden vollstandig im nordlichen Bereich (Bauteil B) untergebracht
und Uber einen zentralen innenliegenden Hof angedient.

Das Bauteil B folgt mit einer Héhe von ca. 21,15 m im Mittelbau und ca. 24 m beim nérdlichen
Baukoérper zum Platz ,Nord“ (Am Neuenheimer Feld) den Anregungen des Entwicklungskonzeptes
an dieser Stelle. Mit dem an die Hohenentwicklung des gegeniiberliegenden Neubaus
Campushotels angepassten Geb&ude soll der ndrdliche Platz als weiterer Zugang zur Universitéat
gefasst werden.

Mit dem Entwurfsstand des ndrdlichen Bauteils ohne eine Akzentuierung des Einfahrtbereiches,
weicht der Vorhabentrdger vom Entwicklungskonzept ab. Aus Sicht der Verwaltung sollte diese
Gestaltung in der weiteren Feinplanung noch einmal tberprift werden. Eine weitere Abweichung
vom Entwicklungskonzept ist ebenfalls im Bauteil B zu finden, da hier die Erdgeschol3zone als
durchgangiges Bauteil fir die ebenerdige Anordnung der Markte geplant ist, wahrend das
Entwicklungskonzept zwei getrennte Gebaude vorgesehen hat. Mit der vorgelegten Konzeption wird
das Quartierszentrum nach Norden verschoben, wahrend der zentrale Zugang zur Universitat der
rein universitdren Nutzung vorbehalten bleibt.
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Unter Bauteil B ist eine zweigeschossige Tiefgarage angeordnet mit einer zentralen
Ein/Ausfahrtssituation. Damit gekoppelt wird ebenso der gemeinsame Andienungshof der Markte.
Fir die weitere Planung muss auch die Situation nérdlich des Vorhabengrundstiicks im
Zusammenhang mit der geplanten StralRenbahnhaltestelle und daraus resultierenden
Veranderungen der Verkehrsflachen betrachtet werden.

4. Einleitungsbeschluss

Das Planungsrecht soll Uber einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan gemai § 12
Baugesetzbuch geschaffen werden, der den rechtskraftigen Bebauungsplan in diesem Bereich
ersetzt. Das betreffende Grundstiick befindet sich derzeit noch im Eigentum des Landes Baden-
Wirttemberg. Im Zuge des Aufstellungsverfahrens soll das Grundstiick herausgetrennt werden.
Dies ist erforderlich, da der Vorhabentrager Eigentimer des Grundstiicks sein muss oder tber
anderweitige privatrechtliche Verfliigungsbefugnisse verfiigen muss (z.B. Erbbaurecht), um die mit
dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan verknipfte Durchfiihrungspflicht erfiillen zu kénnen.
Gemal 8§ 12 Absatz 2 Baugesetzbuch hat die Gemeinde auf Antrag des Vorhabentragers lUber die
Einleitung des Bebauungsplanverfahrens nach pflichtgemafien Ermessen zu entscheiden. Es
handelt sich hierbei um eine verfahrensrechtliche Sonderregelung, die der besonderen
Zusammenarbeit zwischen Gemeinde und Privaten im Sinne einer 6ffentlich-privaten Partnerschaft
(OPP) Rechnung tragt.

Ein einklagbarer Rechtsanspruch auf Durchfihrung des Planverfahrens besteht jedoch nicht, die
Planungshoheit der Gemeinde bleibt weiterhin bestehen. Von ihrer Funktion ist die Zustimmung
nach § 12 Absatz 2 Baugesetzbuch mit einem Aufstellungsbeschluss nach § 2 Baugesetzbuch
vergleichbar.

Die Durchfiihrung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans verursacht fur die Stadt Heidelberg
keine Kosten.

Sofern der Gemeinderat dem Einleitungsbeschluss zustimmt, soll mit dem Bebauungskonzept die
friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung und die Information der Fachbehérden durchgefiihrt werden.

gezeichnet

Bernd Stadel

Drucksache: 0293/2011/BV
00215806.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:
	Anlagen zur Drucksache:
	B. Begründung:
	1. Ausgangslage
	2. Übergeordnete Planungen
	Modell Räumliche Ordnung und Siedlungsstrukturkonzept
	Flächennutzungsplan 2015/2020
	Stadtteilrahmenplan Neuenheim 2002
	Konzept Berliner Straße 2008
	Bebauungspläne
	3. Bebauungskonzept Mathematikon
	4. Einleitungsbeschluss

